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Karlsruher Zeitung .
Nr . 42 . Dienstag , den 11 . Februar 1834 .

B a i e r n.

München , 7 . Febr . Aus sicherer Quelle erfahrt
man , daß Se . Maj . der König beschlossen baden , die
Mitglieder beider Kammern zur 6 ten Ständeversammlung
ans den 1. März in die Haupt - u . Residenzstadt zu berufen .

( Allg . Ztg .) ,

Freie Stadt Hamburg .
Hamburg , 28 . Jan . Was jetzt die Gemüther bei

uns am meisten spannt , ist Las anmaßende , gesetzwidrige
und — im staatsbürgerlichen Sinne — undankbare Be¬
nehmen einiger hier ansässigen und eingebürgerten Eng¬
länder . Der Hergang der Sache ist folgender : Einer Ge¬
sellschaft englischer Kaufleute ( der sogenannten sllvontu -
rvl -s ok ll -iinl »» , -;) , die schon im Jahre 1406 einen Frei¬
heitsbrief von Heinrich lV . erhalten hatten , ward im Jahre -
1566 die Erlaubniß ertheilt , eine Waarenniederlage in
hiesiger Stadt zu errichten . Diese gieng später ein , die
Gesellschaft aber bestand fort, , und bildete ein besonderes
Korps unter einem eigenen Courtmaster . — Als nun in
unserer Zeit zugleich mit der Selbstständigkeit der Stadt
auch das Wohl und die Existenz , dieser Gesellschaft durch
die Franzosen gefährdet ward , , verfügte der Magistrat, ,
daß die Faktorei aufgelöst , ihr in der Bank deponirtes -
Eigenthum ( 80,000 M . B .) einigen Mitgliedern der Gesell¬
schaft gegen zu leistende Sicherheit ausgezahlt , sämmtli -
chen anwesenden Mitgliedern aber das Bürgerrecht, , und
somit Schutz gegen die Feinde verliehen werden sollte : Als
dennoch die Franzosen Miene - machten , das englische Ei -,
genthum zu konfisziren , beschloß die Stadt Hamburg , auch
dieses zu übernehmen, , dergestalt, , daß statt dessen eine
Kontribution gezahlt , und später auf alle Bürger der Stadt -
repartirt ward . — Die Liberalität und Großmuth dieses
Verfahrens ward allgemein . — auch von der englischen Re¬
gierung — anerkannt . Von der Faktorei war nicht weiter
die Rede , sie war und blieb ( so gut , wie die der britisch --
nordischen Gesellschaft , eines Zweiges der hiesigen , in St .
Petersburg ) aufgehoben ^ Hamburg hatte dafür ein hin¬
längliches Aequivalent gezahlt und war und ist überdies
liberal genug, , jedem Engländer -, der sich hier niederläßt, ,
unweigerlich das Bürgerrecht zu erteilen , sobald er auch
die den Eingebornen . obliegenden Verbindlichkeiten eingeht .
Wer sollte es unter solchen Verhältnissen , für möglich hal¬
ten , daß einige der jüngern hier ansässigen Engländer , die -
» ie Mitglieder derFaktorei gewescu , sondern nur ganz ein¬
fach , nach geleistetem Eide , Hamburger Bürger geworden
sind, . — daß diese sichs beigehcn lassen würden , die ver¬

meintlich gekränkten Rechte der Faktorei zu reklamiren ,
ja die Anmaßung so weit zu treiben , sich in einer Bitt¬
schrift an den Minister der auswärtigen Angelegenheiten
in England , Lord Palmerston , gegen ihre eigene Obrigkeit ,
den Magistrat dieser Stadt , klagend zu wenden . —
Lord Palmerston , mit schärferer Urtheilskraft begabt , als
diese Herren , erklärte - ihnen hieraufr daß sie , als Bür¬
ger von Hamburg ( sie selbst nennen sich rosiüonts , Resi -
dirende ) sich an den Magistrat dieser Stadt , als an ihre
Obrigkeit, , zu wenden hätten 5 — und sandte zugleich das
Dokument an diese Behörde : — In Folge dieses Schrit¬
tes wurden die HH . Bürger sofort vor die Polizei zitirt ,
und ganz - einfach gefragt : ob sie die vorliegende Schrift
unterzeichnet und an Lord Palmerston eingesändt hätten ?
Und ob sie den , Bürgereid in Hamburg geleistet hätten ? —
Da keines von beiden geläugnet werden konnte , wurden sie
ohne Weiteres entlassen . Jetzt aber wird dcliberirt , welche
Strafe man Viesen Hamburger Bürgern , die den Eid ge¬
leistet haben :: »Nichts zum Nachtheile , Alles zum Nu¬
tzen der Stadt zu thun " , diktiren soll .

( Mg . Ztg .)

Großherzogthum : Hessen .

Mainz -, 5 . Febr : . Fünf Brände , dieinnerhalb zweier
Tage hier und : in der Umgegend statt gehabt , und mehr
oder minder großen Schaden verursachten , haben eine all¬
gemein üble Stimmung gegen die . auswärtigen Assekuran¬
zen erregt , und wir glauben auch , nicht mit Unrecht , in¬
dem die Erfahrung den notorischen Beweis liefert , daß
seitdem die Assekuranz im Allgemeinen , aber insbesondere
die fremden Möbelversicherungsanstalten , im Lande beste¬
hen , weit mehr Feuerunglück eingctreten ist , wie früher
Unserer : Meinung nach wäre aber hier sehr leicht zu hclfen, -
und zwar : : 1) Durch ein sehr gewissenhaftes crpertori -
sches Abschätzen der zu versichernden Gegenstände -, sowohl
Gebäulichkeiten als Mobilien , welches Geschäft seither ,
wie man sagt , nach einem allzugroßen - Maßstabe verrich¬
tetworden scyn soll . 2 ) Daß man zwar das ganze abge¬
schätzte - Kapital versteuern müsse -, bei einem eventuellen
Schaden aber , selbst wenn das ganze versicherte HauS bis
auf den Grund , und die versicherten - Möbel gänzlich ver¬
brennen , niemals der versicherte Werth vollständig vergü¬
tet werde , sondern immer nur 75 pCt . , so daß die Besi¬
tze« von Häusern - und Gebäulichkeiten immer , sey der -

Schaden groß oder klein , um ein Viertel dabei interessirt
bleiben : . Auf diese Grundsätze -, könnte man leicht 3 ) alle -

auswärtigen Versicherungsanstalten in unserm Lande mis¬
sen und sofort verbieten, , und mit der schon bestehenden aU
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gemeinen Gebäudeassekuranz auch ein Möbelversichernngs -
anstalt verbinden . (Franks . Journal .)

Oesterreich .
Wien , 3 . Febr . Die durch Handelsbriefe eingegan¬

gene Nachricht von dem augefangenen Abzüge der russischen
Truppen aus den Fürstenthümern ist noch nicht offiziell
lsiehcr gelangt , und scheint zn voreilig gewesen zu seyn .
Jedenfalls ist es unzweifelhaft , daß bei den russischen
Truppen in den Fürstenthümern Anstalten getroffen wer¬
den , damit sie auf den ersten Befehl in das Innere von
Rußland zurückkehre » können , was leicht den Glauben ver¬
anlaßt haben mag , daß der Abmarsch schon angeordnet sey.
Auf der Börse ist jedoch das Gerücht von der angefange -
uen Räumung der Fürstenthümer noch akkreditirt . — Es
heißt , daß der Hr . Minister Ancillon noch leidend ist und
schwerlich die Reise hierher unternehmen kann . Hr . v . Al -
venslehen wird daher vermuthlich allein den Konferenzen
beiznwohnen haben . — Se . Durchlaucht der Herzog von
Lucca wird morgen hier erwartet . ( Mg . Ztg .)

— Die allgemeine Handlungszeitschrift von und für Un¬
garn enthält folgende Korrespondcnznächricht aus Komorn
vom 25 . Januar : '- Die benachbarte Insel Schütt ( L 22 -
lubör ! , gleicht jetzt einem Meere , da der Damm der gro¬
ßen Donau in einer Strecke von 300 Klafter ganz zerrissen
ist , und der ungebändigte Strom dieselbe ganz über¬
schwemmt hat . Die niedrig gelegenen Dörfer , wic Csiczo,
Nöma , Groß - und Klein -Keszi , Nagy - undErsek -Lölste¬
hen ganz unter Wasser und die Einwohner halten sich unter
dem Dache aus . Die von der Fluth der Donau zurückge -
drängte Waag hat sich aber über das Mathäusseld <Mü -
i ) ü8loIcIe ) ergossen , welches gleichfalls einem Meere
gleicht . — Ferner wird aus Kolocsa unterm 20 . Januar
gemeldet : Unsere Stadt ist seit dem 6. d . M . ganz von
Wasser umgeben , unsere Gassen sind in schiffbare Kanäle
verwandest , und wir sind ganz von andern Ortschaften
abgeschnitten . Der Schaden wird unberechenbar seyn , zu¬
mal da wir den uns durch die Ueberschwemmung im
Jahr 1830 verursachten Schaden noch nicht verschmerzt
habt « .

Preussen .
Berlin , 3 Febr . Der Prinz Wilhelm , Sohn Sr .

Majestät , ist fast vollkommen hergestellt , dagegen geht es
mit der Genesung des Hrn . Ancillon langsamer . Die
Wunde heilt spärlich , und man glaubt , daß der Minister
erst in 14 Tagen nach Wien abgehen kann .

( Nürnb . Korresp .)
— Das Schicksal der Polen , die so lange gegen unfern

und ihren Willen , unsere Gäste gewesen , und die unlängst
auf ihren Wunsch nach Amerika eingeschifft worden , hat
sich endlich ans eine ganz eigene Art gelöst . Durch die
unerhörten Stürme der verflossenen Monate gezwungen ,
in Havre und Harwich einzulaufen , haben sic auf dem
Wege der Petition an die Deputirteukammer in Frankreich ,
die Erlaubniß nachgesncht , nach Algier gehen zu dürfen .
Ehe die Sache jedoch zur Sprache gebracht werden konn¬

te , sind sie in Havre , mit Verletzung aller Sanitäts¬
und polizeilichen Maaßregeln , gelandet . Von einigen
Franzosen unterstützt und im frechen Widerspruch mitihrcn
bei uns gerichtlich abgegebenen Erklärungen , haben sie so¬
wohl über die Art und Weise , wie sie bei uns behandelt
worden , als über ihre Einschiffung selbst die schamlosesten
Gerüchte verbreitet ; alle Oppositionsblätter sind mit
Schmähungen und Lügen über diesen Gegenstand ange¬
füllt . — Die Art und Weise , wie jene Sache in der De -
pntirtenkammer diskutirt worden und wodurch ein Theil
jener schamlosen Angaben schon widerlegt und das ganze
Gewebe jener Machinationen in das gehörige Licht gestellt
worden , machte eigentlich jede weitere Erörterung dieses
Gegenstandes unnöthig — daher mögen auch hier nur
von dem Schauplatz jener angeblichen Greuelthaten noch
einige Bemerkungen Platz finden , um die Verhältnisse noch
richtiger zu würdigen .

630 Polen — der Rest eines Heeres von circa 26,000
Mann mit 2600 Offizieren , das einst Monate lang bei
uns eine gastfreundliche Aufnahme gefunden — denen in
Folge politischer Umtriebe vieler ihrer unruhigen Lands¬
leute nicht allein der Aufenthalt in denen meisten Ländern ,
sondern auch der Durchzug durch fremdherrliche Länder ver¬
sagt war , denen auch bei uns , allgemeiner Rücksichten
wegen , die freie Wahl ihres Aufenthaltes nicht gestattet
werden konnte , hatten zu Danzig in einigen dcr Regie¬
rung gehörigen Gebäuden Wohnungen angewiesen erhalten ,
und waren gut gekleidet und wie das vaterländische Heer
verpflegt , zugleich auf eure angemessene Art beschäftigt
worden .

Wie wenig erbaulich auch dies Loos einer , aus einem
anarchische » Zustande hervorgehenden Soldateske erschei¬
nen mochte , so war es doch so ganz ihrer Lage angemes¬
sen , daß selbst die unter gar mannigfachen Gestalten i»
Danzig ankommenden Emissäre der Polenkomitö ' s nichts
dagegen cinzuwcnden fanden — gewiß die richtigste Aner -
kcuntniß , wenn man weiß , was jene Herren zu fordern
pflegen , um sich ihre Berichte bezahlt und ihren Beobach¬
tungsgeist geltend zu machen . Der Oberzeremonienmcister
der polnischen Revolution allein blieb bei seiner stupiden
Ansicht der Verhältnisse stehen , und ließ noch dann und
wann ein Wort von göolioi - , gslöiüen und osobal hö¬
ren , das indessen bei Allen , die auch nur nothdürftig von
der Sache unterrichtet waren , mehr Lächeln als Aufmerk¬
samkeit erregte .

Nachdem die in Rede stehenden 630 Polen eine Zeitlanz
in Danzig zugebracht , offenbarte sich bei ihnen allmähliz
ein starker Hang zur Auswanderung nach Amerika , dm
man einerseits historischen Rückerinnerungen aus den Zei¬
ten Kosciuszko ' s und Pulawki 's , andererseits aber der
Auswanderungssucht unserer Tage überhaupt zuschrieb.
Die Behörden achteten Anfangs nicht hierauf , und Meu¬
ten , daß dies , wie so Vieles , ein nur vorübergehend «
Wunsch seyn dürste . Als sich dieser Wunsch jedoch spät«
unverbohlencr , wiederholter und stärker auösprach , glaub¬
ten die Behörden darauf Rücksicht nehmen zu müssen , ös
ward den Polen gestattet , nicht allein ihr Gesuch um Eia-



Z49

schiffrmg nach Amerika , sondern auch die Bitte , ihnen bei

ihrem gänzlichen Unvermögen die Mittel zur Auswanderung
zu gewähren , höher » Orts anzirbringeii , worauf dann die

allerhöchste Entscheidung erfolgte , daß jeder der Bittsteller

zuvor einzeln zu der schriftlichen protokollarischen Erklä¬

rung aufgefordert werden solle , daß er frei und ohne Zwang
nach eigenem Wunsche nach Amerika zu gehen entschlossen
sey , und demnächst nicht nur die Gewährung seines Gesu¬
ches , sondern auch Unterstützung bei seiner Ankunft in Ame¬
rika zu gewärtigen habe , wie dies auch bereits in öffentli¬
chenBlättern gemeldet worden . Doch die Regierung blieb

hierbei nicht stehen . Sie wollte auch die Zukunft der Aus¬
wanderer sichern . Sie ließ demnächst in Newyork Er¬

kundigungen einziehen , welches wohl die Aussichten der

Polen bei ihrer Ankunft seyen , und ob sie wohl auch die
Mittel finden würden , sich zu ernähren ? — 70M0 Eu¬

ropäer , war die Antwort , sind in Jahr und Tag bei uns

gelandet , und keiner , insofern er nicht arbeitscheu und so¬
bald er ein ordentlicher Mensch war , ist verdorben . 700

Polen dürften kanm bemerkt werden , und eine zehnfach
größere Anzahl würde sich in dem großen Laude wie ein

Tropfen im Meere verlieren .
Uebrigens , ward versichert , gierige man damit um , in

den Freistaaten , der ewigen Kriege mit den Wilden we¬

gen , eine Art reitender Jäger als Gränzwächtcr zu stif¬
ten , und ein tüchtiger Soldat würde , wenn er sonst seiner
Waffe kundig sey , dort ganz willkommen seyn .

Die Regierung glaubte somit , keinen Anstand nehmen
zu dürfen , dem früher ausgesprochenen Wrmsche der Po¬
len zn genügen , und die bereits getroffenen Anstalten ins
Leben treten zn lassen . Die Einschiffung ward also befohlen .
Vorher jedoch wurden die ciuzuschiffeuden Mannschaften ,
so wie die Anstalten zn der Einschiffung selbst , von dem kom -
mandircnde » General des ersten Armeekorps besichtigt .
Zugleich wurden die Auswanderer nochmals , und zwar
im Bciseyn eines Deputaten des kön. Oberlandesgerichts
zu Marienwerder , eines Militärauditors , eines vereide¬
ten Dolmetschers und des in Danzig anwesenden amerika¬
nischen Konsularagenten in Betreff ihres freiwilligen Ent¬
schlusses protokollarisch vernommen und die dessallsigen Er¬
klärungen von jedem Einzelnen unterzeichnet . Mehrere
Individuen , welche die zu lange Ueberfahrt fürchteten , tra¬
ten bei dieser Gelegenheit zuriick ; andere , die früher Be¬
denklichkeiten gehabt , gesellten sich dagegen den Auswan¬
derern zu. Eine eigens gewählte Kommission Sachver¬
ständiger prüfte die Tüchtigkeit der Schiffe , deren Pro -
viantirung u . s. w . , und die Gnade Sr . Maj . des Königs
setzte jedem der Auswanderer ein baares Geldgeschenk von
30 bis 60 Rthlr . aus , welches ihnen , nach Maaßgabe
ihres Benehmens während der Ueberfahrt , in Amerika
ausbezahlt werden sollte . So giengen die Polen am 24 .
November v . I . unter lautem Jubel und unter einem drei¬
maligen Hurrah , Vas sie nuscrm verehrten Monarchen
darhrachtrn , unter Segel . — Ilber welches sind die Nach¬
richten , die uns jetzt nach zwei Monaten von diesen Aus¬
wanderern zugchen , voll denen ein Theil in Havre ( der
andere in Harwich ) angekonrmen ? Wir finden die fran¬

zösischen Blätter mit Protestationen der Auswanderer ge¬
gen die Einschiffung , mit Klagen über die dabei erlittene
Gewalt , schlechte Behandlung und endlich mit Schmä¬
hungen gegen ihre Wohlthäter angefüllt ; sogar die Ansicht
finden wir von einem ihrer Parteigänger ausgesprochen ,
daß man die stürmische Jahreszeit und ein schlechtes Fahr¬
zeug ( Frau Elisabeth ) mit Vorbedacht erwählt habe , um
für die Auswanderer , und mithin also auch für die
Schiffsmannschaft , eine Katastrophe herbeizusühreu . Wir
wollen bei der einfachen Bemerkung stehen bleiben , daß
der Charakter jeder Regierung ihrer Zeit eingeschrieben ist ,
und daß diese jenen am besten rechtfertigt ; dieselbe Loyali¬
tät , welche die Grundzüge des Charakters unserer Regie¬
rung seit Jahrhunderten bildet , hat sich in keinem Ver -
hältniß verleugnet , und wird eben so wenig durch das
Geschrei jener Auswanderer , als durch die Angriffe wü -
thiger Demagogen und Ochlokraten getrübt werden . —
Wenn Langelveile , Gefahr , die Ungewohntheit einer See¬
reise , endlich die Auswanderer theilwcise dahin bringen konn¬
ten , ihren ursprünglichen Entschluß zu ändern , so wäre
dies nichts Auffallendes gewesen ; aber die Art und Weise ,
wie sie die Abänderung ihrer Reise erreichen wollen , trägt
den Stempel jenes hinterlistigen Egoismus , der sich m
allen Verhältnissen mit dm Polen während ihrer Anwe¬
senheit in Preuffen eben so offenbart hat , wie in deren
Staatslebeu . Alles nach der Ansicht des Moments ent¬
scheidend , in dem Interesse desselben handelnd , ist bei ih¬
nen Alles nur momentan — sie gleichen hierin dm Kin¬
dern , um keinen schlimmem Vergleich zu wählen , die
nur für den Augenblick sorgen und Andern die Sorge für
die Zukunft überkaffen . Wenn sie dereinst zur Besinnung
kommen , dann werden sie der Regierung , die sie mit vä¬
terlicher Milde behandelte , Gerechtigkeit widerfahren las¬
sen. Die Diskussionen , die in Bezug aus ihre Angelegen¬
heiten in der Deputirtenkammer statt gefunden , in denen
man ihnen Alles wiederholt hat , was ihnen längst bei uns
gesagt worden , werden ihnen hoffentlich Gelegenheit ge¬
ben , sich und ihr Verhältniß endlich) richtig zn würdigen .

( Pr . Staatsztg .)
Koblenz , 6 . Febr . Mehrer « Individuen , welche

verdächtig sind , den Briefbeutel ans dem Schucllwagerr
zwischen Simmcrn und Boppard gestohlen zu haben , sind
sestgenommen worden , und mau hat wirklich eine Theik
der gestohlenen Gegenstände bei ihnen gesunden .

Aachen , 5 . Febr . Nach den uns neuerdings gewor¬
denen zuverlässigen Mittheilnngen , sind die Arbeiten an
dem Versilchörcttnngsschachte ans der sogenannten Wel -
schenkvhlengrube ( Gouleygrnbe ) , durch welcken uia » zu den
darin eingeschloffenen Personen zn dringen versuchen will .
Tag und Nacht ununterbrochen kräftigst fortgesetzt worden .
Ungeachtet diese Arbeit nur mit großer Vorsicht betrieben
werden kann , und eine durchaus kunstgerechte Zimmerung
verlangt , um die in dem Schachte beschäftigten Personen
vor jedem Unglücke sicher zn stelle» , ist man doch bis ge¬
stern Abend 6 Uhr , bereits auf eine Tiefe von 80 Fu ß nie -
dergegairgen , und erwartet mit Grund bald eine Ablen¬
kung des Schachts anzutreffen . Ob diese aber iu derNich -



tllttg streichen wird , in welcher man die Eingeschlossenen
befindlich glaubt , ist nicht mit Sicherheit zu verbürgen .
Die in dem Versuchsrettungsschachte angefundenen eichenen
Bauhölzer , deren Herausnahme , da dies mit der äusser -
sten Vorsicht bewerkstelligt werden mußten , großen und
unerwarteten Zeitverlust verursacht hat , scheinen bereits
A bis 400 Jahre in der Erde gelegen zu haben . Uebri -
gens ist das Wasser in dem Hauptschachte bis gestern ,
Abend 6 Uhr noch fortwährend im -Steigen geblieben .

( Aachn . Ztg .)

Dänemark .
Aus dem Holsteinischen , 24 . Jan . Dem Ver¬

nehmen nach sind jetzt die sämmtlichen Entwürfe der Ge - '

setze über die dänischen , schleswigischen und holsteinischen
Provinzialstände , das Oberappellationsgcricht für die drei
Herzogthümer , Schleswig , Holstein und Lauenburg , die
Obergerichte für Schleswig und Holstein und die Suegie-
rung für Schleswig und Holstein vom Staatsrathe geneh¬
migt . Daß die Publikation derselben bis nach dem Schlüsse
der Wiener Konferenzen ausgesetzt werden würde , wie
Manche vermuthen , ist nicht wahrscheinlich , vielmehr

dürfte sie sehr bald zu erwarten seyn .
( Mg . Ztg .)

Frankreich .
Paris , 6 . Febr . Man versichert , daß in Folge neuer

von Lyon erhaltener Depeschen der Minister des Innern
einen der höheren Beamten seiner Verwaltung nach dieser
Stadt abgeschickthat , und .daß einige untergeordnete Agen¬
ten in die benachbarten Departement !: abgereist seyen . Die¬
se Maaßregeln sollen durch .die Folgen , welche die Vorsal -
lenheiten in .Savoyen haben , und die , wie es heißt , wie¬
der viele Flüchtlinge , in diese Departement werfen dürf¬
ten , für nöthig erachtet worden seyn .

— Man versichert , es sey diesen Morgen im Kriegs -
tninisterium beschlossen worden , die Linienregimenter Nr .
20 und 32 nach dem Aindepartement abzuschicken .

— Das Journal des Debats sagt in - einem Artikel in
Bezug auf das Gesetz über die öffentlichen Ausrufer :

„ Die Freiheit der Presse besteht nicht in der Freiheit
Mauerzettel anzuschlagen , sie besteht auch nicht darin
Schmähschriften in den Straßen auS vollem Halse auszu¬
schreien . Diese Freiheiten sind die Freiheit den Volksgeist
zu verdrehen und den Verstand zu verderben ; sie sind die
Freiheit das Vertrauen des Volks undsewen schlichten Sinn
zu mißbrauchen , um es zum Bösen zu treiben ; sie sind
die Freiheit der Empörung ; denn das ist nicht Alles , nur
aufdie logischen Folgen eines Grundsatzes zu sehen , man
muß auch die Folgen der Sache selbst berücksichtigen . Wenn
man durch Ausrufungen , durch politische Reden , durch
Mauerzettel und durch Schauspiele die Volksleidenschaf -
keu aufs höchste gesteigert , die Staatsgewalt entehrt und
den Partcihaß einmal angezündet hat, , dann wird Blut
fließen , und zwar unfehlbar fließen . Auf der Straße
verwandelt sich der Wortstreit gar bald in offene Fehde .

Das ist eine Freiheit , von welcher der gesunde Verstand
nichts wissen will . "

Paris, ? . Febr . Die Blätter beschäftigen sich vor¬
züglich mit Betrachtungen über die englische Thronrede .
Der Temps findet , daß die Tories dabei viel Einfluß ge¬
habt , der Courier lobt daS besonnene Forschreiten auf der
Bahn der Reform , der National bemerkt , seitdem die Po¬
litik Frankreichs und Englands bekannt sey . dürfe man
von den Thronreden beider Könige keine neuen Aufschlüsse
mehr erwarten , die Gazette sagt , man sehe der Rede wokl
an , daß die Regierung jetzt mehr ans Erhalten als an daS
Reformiren denke.

Straßburg , 7 . Febr . Gestern hatte der erste trau¬
rige Auftritt hier statt in Beziehung auf Verringerung deS
Taglohns der ärmern Volksklasse . Es geschah dies in ei¬
ner der Tabaksfabriken des Staats , da dieser bekanntlich
das Tabaksmonopol besitzt. Es sind in dieser Werkstätte
blos Weiber angestellt . Es war Zahltag . Wie staunten
diese Arbeiterinnen , als man ihnen blos die Hälfte des
bisherigen , ohnehin geringen Lohnes darreichen wollte .
Sie machten zuerst Vorstellungen , die kein Gehör fanden ;
einstimmig verweigerten sie den geringen Lohn ; sie schrieen ,
tobten ; die Verwirrung nahm desto mehr zu , da der Di¬
rektor ein Stockfranzose ( was bei so vielen unserer Beam¬
ten der Fall ist , während der Elsässer vergebens eine An¬
stellung sucht ) ist -, und diese Weiber wenig oder gar kein
Französisch sprechen . Der Unfug wurde immer größer ,
so daß man sich endlich genöthigt sah , die Wache und den
Polizeikommissär herbeizuholen . Nun aber drohen die
Männer dieser Weiber , vereint mit andern Arbeitern , zu
Thätlichkeiten zu schreiten , wenn ihnen die Regierung nicht
Recht schafft und sie in den Stand setzt , leben zu kön¬
nen . Wir hoffen , daß Letzteres geschehen wird .

( S . M .)

Großbritannien .

London , 4 . Febr . Die Adresse auf die Thronrede
wurde im Oberhause nach einigen Bemerkungen des Her¬
zogs von Wellington angenommen . Auch bei den Gemei¬
nen scheint die Adresse kein Gegenstand ernsthafter Erörte¬
rungen zu werden . Das Journal des Debats findet die
Sprache der Thronrede in Bezug auf Irland sehr kräftig .

— Der Albion findet in der Thronrede mehr erhaltende
Politik , als er erwartet hatte , dagegen sind ihm die Er¬
klärungen über Irland zu lang , weil dadurch O ' Eonnell
viel zu hoch gestellt und viel zu wichtig gemacht wird .

Italien .

Rom , 30 . Jan . Man sprach vor Kurzem davon ,
daß die Anerkennung der Königin von Spanien nicht mehr
fern sey , und daß man auch zu hoffen Ursache habe , der
König von Neapel werde sich ebenfalls dazu entschließen .
Die neuesten Nachrichten von dem Ministerwechsel in Spa¬
nien haben daher hier einen schmerzlichen Eindruck ge¬
macht , da man fürchtet , es stehe der ganzen Hierarchie
ein harter Schlug bevor , der für Rom auch rückwirkend
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ftyn würde . Briefe aus Catalom
'
en schildern die Furcht

der Geistlichkeit für die nahe Zukunft als sehr groß , so daß
viele Priester und Klostergeistliche beschlossen hatten , in
Rom eine Freistätte zu suchen . Man ist dort und hier sehr
ungehalten über Don Carlos ; man klagt , durch seine
Furchtsamkeit sey alles Unglück über Spanien gekommen ;
er könnte längst König seyn , wenn er gleich aufgetreten
wäre , wo er dann die ganze Geistlichkeit mit ihren noch
unberührten Hülfsmitteln zu seiner ' Verfügung gehabt hät¬
te ; jetzt aber sey Staat und Religion verloren . Auch der
letzte spanische Kurier für Rom ist ansgeblieben , man er¬
wartete durch ihn viele und wichtige Papiere , so wie eine
bedeutende Summe Geld . ( Allg . Ztg .)

Belgien .
Brüssel , 5 . Febr . In der Gazette van Gend liest

man : Die Deputation unserer Fabrikanten hat vorgestern
von Brüssel die Nachricht überbracht , daß die Grundla¬
gen einer Handelsgesellschaft festgestellt sind . Sie wird zu
Gent begründet werden und aus den rechtlichsten und auf¬
geklärtesten Handelsleuten bestehen . Der Präsident und der
Sekretär allein werden besoldet werden . Die Regierung
gibt 350,000 Fr . , um die eventuellen Verluste , welche
die Gesellschaft erleiden könnte , zu decken. Die Bank
schießt L Mill . Fr . vor , um Ankäufe von Fabrikaten zu ma¬
chen. Wir verdanken diese glückliche Maaßregel Sr . M .
dem König , der dieselbe gegen die Meinung des Ministers
des Innern beschlossen hat .

Portugal .
Don Miguel hat aus Santarem einen Eilboten mit

wichtigen Aufträgen nach London geschickt an den Kom¬
mandeur von Carneiro in Betreff des Anlehens , welches
voriges Jahr in Paris abgeschlossen wurde . Carneiro
soll unbegränzte Vollmacht haben , sich nächstens nach Pa¬
ris und von da nach Wien begeben . ( Albion .)

Schweiz .
Aargau . Die Regierung hat , wie zu erwarten

stand , die Herren Lafitte und Komp , mit ihrem Gesuch
um Errichtung eines Spielhanses in Baden , und zwar ein¬
stimmig , abgewiesen .

Basel , 6 . Febr . DieausTurin , Genua und Cham -
bery erhaltenen Briefe erwähnen keiner daselbst vorgefalle¬
nen politischen Bewegungen , und versichern im Gegen¬
teile , daß die vollkommenste Ruhe in diesen Städten herr¬
sche. — Aus letzterem Orte vernimmt man , daß ein pie -
mvntesisches Truppenkorps von 4000 Mann sich gegen die
Schweizergränzen in Bewegung gesetzt habe . — In Genf
berrscht die größte Aufregung , und man sieht mit Besorg¬
nissen de» nächsten Nachrichten ans dieser Stadt entgegen .

. iS . M .)

Verschiedene s .
Wir haben früher des Erdbebens erwähnt , welches am

18 . Sept . v . I . auf der Westküste von Südamerika statt

fand . Nach näheren Berichten sind von der Stadt Arica
nicht mehr als 23 bis 24 Häuser stehen geblieben ; 6 bis
700 Menschen sind dabei umgekommen . Tacna soll ganz
vernichtet seyn . Ein dieser Stadt nahe gelegener Berg
von 200 Fuß Höhe wurde dem Ozean gleich verschüttet »
zwei kleine Eilande sind so tief versunken , daß die Schiffe
darüber hinfahren können . Die See stieg bei dieser Erder -
schütterung 30 Fuß über ihre gewöhnliche Höhe .

— Im Städtchen Steinach in Tyrol war am 14 . Jan .
die Hochzeit eines Sohnes aus einer angesehenen und wohl¬
habenden Bauernfamilie von Mauern , einer Filiale von
Steinach , wobei sich der merkwürdige Umstand ergab , daß
von des Urgroßvaters des Bräutigams nachgelassenen Kin¬
dern noch sechs , nämlich drei Söhne und drei Töchter am
Leben und von guter Gesundheit , ohne eigentliche Gebre¬
chen des Alters sind , welche zusammen ein Alter von 468
Jahren , im Durchschnitt von 78 Jahren zählen , das äl¬
teste dieser Geschwister ist 87 , das jüngste 70 Jahre alt .
— Ueberhaupt sind Leute von einem Alter von 80 , 90 und
auch 100 und mehr Jahren in hiesiger Gegend nicht so gro¬
ße Seltenheiten , was mitunter die Gesundheit des hiesigen
Klima beweiset . Im I . 1826 starb z . B . im Thale Gschnitz
eine Wittwe Riedl , die bis über ihr hundertes Jahr ihrem
Sohne Balthasar die Wirthschaft führte , im 105tenJahre ;
und seit wenigen Jahren sind in den Gemeinden Trins und
Schmirn wohl bei zehn Menschen von mehr 80 bis 96Jah¬
ren ihres Alters gestorben .

Staatspapiere .
Paris , 7 . Februar , öprozent . konsol . 105 Fr .

70 Ct . — 3prozent . 75 Fr . 45 Ct .

Wien , 4 . Febr . 4proz . Metalliques 85 '
« ; Bank¬

aktien 1226 .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Pb - Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witte -
rungsbeobachtungen .

9 . Lebr . Barometer Therm . Hygr- Wind .
M . 7 ' /, 28 Z . 0 .0 L. 1 . 5 G . 74 G . l

"
O

"
M . 2 28 Z . 0 .5 L. 2 .2 G . 69 G . NO .
N . 8 ' '. 28 Z . 1.4 L. 0 .6 G . 65 G . j lliO.

Trüb und zuweilen Schneeflocken .

Psychrometrische Differenzen : 0 .6 Gr . 1 . 1 Gr . 1 .9 Gr .

Fünftausend achthundert Prämien
nämlich eine von fl . 300,000 . 1 von 40,000 , 2 von
25,000 , 3 von 10,000 , 5 von 5000 , 8 von 3000 , 20
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von 2560 , 60 von 1000 , 100 von 420 , 300 von 380 ,
500 von 370 und 4800 von fl . 360 , zusammen von

zwei Mill . 618,000 Gulden P . Lt .
sind zu erlangen in der

am 1. März d . I .
beginnenden Verloosung des K. Russisch-Polnischen Lotte-
rieanlehens.

Aktien , welche auf diese zahlreichen und bedeutenden
Gewinne Anspruch geben , werden ä fl . 7 oder Rthlr . 4
Pr . Ct. und bei Uebernahme von 5 Stück eine Sechste
Zrr»tis , bis zum 4. März d. I . abgegeben im

Hauptbureair von I . N . Trier
in Frankfurt a. M.

Rheinische

Dampfschifffahrt .
Die rheinischen Dampfschiffe fahren täglich Morgens

um 6 Uhr von Köln nach Koblenz, von Koblenz nach
Mainz und von Mainz nach Köln.

Verbessertes
Kammerer'

sches Gichtpapier.
TicftS Gichtpapier , welches wegen seiner wesentlichen

Verbesserungen vor jedem andern vorgezogen wird , hat sich
bereits nicht nur gegen alle rheumatische Beschwerden , als
auch Reissen in de » Gliedern , Katarrhen , Schnupfen ,
Glieder - , Kopf - und Zahnschmerzen , Augen - und Hals¬
entzündungen bewährt , und ist vornehmlich seit neuerer
Zeit als Schutz - und Ablemmgsmittel beim Zahnen der
Kinder als höchst wohlthätig vielfach erprobt . Da nun
die königt . hochpreisliche Regierung des Neckarkreises auf
meine eingcsandten Muster und Rezepte laut Dekret vom
7 . Dez . 185 L meine Bercitungswcife gut und meine an¬
gebrachte Verbesserung der Abstufungen als zweckmäßig an¬
erkannt hat , so wird daraus ersehen werden können , daß
dabei keine schädliche Reizstoffe , wie schon an andern wohl¬
feileren Grchtpapieren gefunden , beigemrscht sind . Damit
aber kein solches geringes Gichtpapier für meiniges ver¬
kauft werden kann , habe ich auf jedem Dogen meinen Na¬
mensstempel und unter demselben die Nummer der Abstu¬
fung bcigedruckt . Die mit Nr . 1 bezeichnere Sorte ist
für die zärtestc Haut , und eignet sich für Kinder und für
das weibliche Geschlecht ; Nr . 2 ist an Stärke für die
härtere Haut des männlichen Geschlechts am passensten ;
Nr . Z dient bei unempfindlichen Hautstcllen , z . B . auf die

Fußsohlen zur Wiederherstellung unterdrückter Fußschweiße .

oder bei veralteten Rheumatismen , wo ein stärkerer Reiz
der Natur erforderlich ist . Den Preis eines einzelnen
BogenS habe ich zu > 6 kr . festgesetzt . Gichtpapierc mit
der richtigen Komposition können vermöge der in der Uebcr -
zichungsmasse befindlichen thcuren Bestaiidtheilcn nicht bil .
liger gegeben werden - Unterzeichneter Kommissionär ist in
den Stand gesetzt , im ganzen Grvßhcrzogchum Baden Nie -
drrlage » errichten zu können .

Ludwigsburg , den 1 . Febr . 1 LZ 4 .
2 . F . Kammerkr ,

I - it . L bin . , 20 .

2 « Kommission und nebst Gebrauchzettel zu haben bei

Karl Leopold Döring
in Karlsruhe .

Bleich - Empfehlung .
Der Unterzeichnete macht hiemir die ergebenste Anzeige , daß

er von hier und der ganze » Umgegend dar Einsammeln von
Leinwand , Garn und Faden für die rühmlich st bekannt «
Heilbrvnner Bleiche , wie bisher , so auch ferner , bestens
besorgen wird . Was diese Bleichanstalt seit mehreren Jahren
geleistet , ist hinlänglich bekannt , so , daß sie keines besonder »
AnpreißenS mehr bedarf ; auch darf man um so mehr eines recht
zahlreichen Zuspruchs gewärtig sepn , als der Dletchlohn um eia
Bedeutendes herabgesetzt worden .

Sinsheim , im Februar 1634 .
W . C . Kö l l reu t ter .

Kaufmann .
Mühlburg . lAnzeige . H Mein seit vielen Jahren al »

ganz acht bewährtes , und dadurch besonders zu Kuren sehr ge¬
suchtes Fabrikat Eichel -Kassee , verkaufe ich von nun an nur in
Paketen , so mit meinem Familie,iwappen bezeichnet sind , Kraft
dessen ich stets die Güte meines Fabrikats verbürge .

Mühlburg , bei Karlsruhe , im Februar , »34 .
G . Deimling ,

Cichorien - Fabrikant .
Karlsruhe . f Anzeige . 7 Der Unterzeichnete macht ei,

nem hohen Adel und verehtungswürdigen Publikum die gehor¬
samste Anzeige , daß bei ihm alle Gattungen Würste feinster
Qualität zu habe » sind , als : Braunschwelger , rohe Lpsner , far .
einer Wildschweinskopf . Preßkopf mit Gelee , saure Gelee , alle
Gattungen gekochte Würste , gesalzenes Fleisch , gekochte Zungen ,
Pökelfleisch . Er verspricht die billigsten Preise .

G - Wipfler , Charcutier ,
wohnhaft , ,, der neuen Waldstraße Nr . 4»

Mühlburg . sWirthschaftsempfehliing . ^ Der
Unterzeichnete hat die Ehre hiemir anzuzeigen , baß er di« Gast ,
wirthschaft zum Vogel Strauß dahier übernommen , und
unter Versicherung prompter und reinlicher Bedienung zu geneig¬
tem Zuspruch sich bestens zu empfehlen .

C . Kühnle .
Karlsruhe . ( Verloren gegang euer Hund .) Ei

ist eine kastanienbraune gkatthärige HühnerHündin , auf dcrVrust
etwas getigert , 6 Monate alt , verloren gegangen . Wer dieselbe
in Verwahrung hat , wirb ersuLt , sie bei Hrn . Oberlteuieiiank
Thvme tn Durlach , gegen eine Bewhnung , abzugeben .

Karlsruhe . ( AtlaSvenLeSage . ! In der lan¬
gen Straße im Hause Nr . sr , dem goldnen Ochse » gegenüber ,
ist im Hintergebäude «in ganz neuer vollständiger , in Kalbleder
gebundener und elegant vergoldeter Atlas von Le Sage un¬
ter der Hand zu verkaufen .
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Bruchsal , f Fo urag elieferung b et r . ) Die Lie¬

ferung de - Fourragebedarfts vom i . März bis » . Juni d . I . ,
für den Fvhlcnhvs de « Landesgestüte « zu Waghäusel , soll auf
dem SoumisstonSwege an den Wenigstnchmenden vergeben wer .
den . Die Soumissionen sind spätestens lu¬

den 14 . d . M . Abends
auf dem Bureau der Landeigestütsverrechnung dahier versiegelt
abjugeben , wo auch , so wie in dem diesseitigen Geschäftslokale
zu Karlsruhe , die nähern Bedingungen der Lieferung eingesehen
werden lönnen .

Bruchsal , den 3 . Febr . , 6Z- >
Großherzogliche LandeSgestüteSkommission .

v . Gapling .

Karlsruhe . sPferdversteigerung .s Nächsten Don¬
nerstag , den 13 . d> M . Vormittags um 9 Uhr , wird auf dem
Matze bei den Kayalleriestallungen , ein ausrangirtes Pferd vom
Dragonerregiment Großherzog , gegen baare Bezahlung öffentlich
versteigert werden .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1834 .
Aus Auftrag ,

das RcgimentSquartiermeisteramt ,
Hammes ,

Rittmeister .

Karlsruhe . sBrennhalzlieferung betr .f Die Lie¬
ferung des Brennholzes für die hiesige Garnison wird höherer
Weisung zufolge nochmals mit dem Bemerken ausgeschrieben , daß
der ganze in circa 400 Klafter buchen und 700 Klafter tannen
Waldholz bestehende Bedarf in mehreren Parthien von 150 —
300 Klafter geliefert werden darf und die Soummission mir der
Aufschrift «Brennholzlieferung betr .« bis zum 24 . d . M . anher
einzusenden sind.

Die im Lause des vorigen Monats in den öffentlichen Blättern
erschienenen Lieferungsbedingungen bleiben übrigens unverändert ,
und könne » auf dem Platzbureau oder auch bei der Kasernenver -
zxaltung dahier täglich eingesehen werden »

Karlsruhe , den 9 . Febr . 18,34 .
Grvßh . Stadtkommandantschaft ,

v . Seulter .

Schutterwald . sHolländerholzverstekgerung . s
Montag , den 3 . März d . I . Vormittags 9 Ubr , läßt die hiesige
Gemeinde 24 Stück zu Boden liegende Eichstämme , die sich sämmt -
lich zu vorzüglichem Holländerholz eignen , öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist in der Behausung des Bürgermeisters
dahier , von woaus die Steigerungsliebhaber in den Wald geführt
werden .

Schutterwald , den 3 . Februar 1834 .
Bürgermeister Herrmann .

Gernsbach . sRindenverste ! gerung .s Am Montag ,
den 17 . Februar d . I . früh 10 Uhr werden auf diesseitiger Forst -
amtskanzlci die eichenen und birkenen Rind . n, welche in den herr¬
schaftlichen Waldungen der Forste Rothenfels und Michelbach zum
Hiebe kommen , an den Meistbietenden versteigert werden .

Gernsbach , den 3 . Februar 1834 .
Großherzvgliches Forstamt .

v. Kcttner .

Gernsbach . 5 H « lz oerst eig erun g, ) Am Freitag ,
den 14 . Februar , werden in den herrschaftlichen hintern Wal .
düngen de» Forstreviers Rotenfels

77 Klafter buchen Scheit - ,
56 - - Prügeldolz und

55 l>o Stück do . Wellen
versteigert werden , wozu sich die Liebhaber früh halb g Uhr am
»ordern Haubcnkvpf einfinden können .

Am Samseag , den » 5 . , werden in herrschaftlichen » ordern
Waldungen Michelbacher Revier »

7 , Klafter buchene Prügel und
8200 Stück - Wellen

versteigert , wozu sich die Liebhaber früh halb g Uhr im Bärloch ,
am s. g . faulen Ganges einfinden können .

Gernsbach , den 3 Febr . 18Z4 .
Großherzvgliches Forsiamt .

v . Keltner .

Emmendingen . lMüblengebaubeverstergerung
auf den Abbruch . ) Hoher Anordnung gemäß wird da»
herrschaftliche Mühlengebäude zu Thenenbach

Samstag , den >5 . Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem WirthShause zu Thenenbach , auf den Abbruch öffentlich
versteigert werden .

Es befinde » sich an diesem Gebäude ca . 56 ao Schuh gute »
Balken - und Sparrenholz und >5 , 000 Stück gute Ziegel , auch
eine Parthie große rauhe Eckguadersteine .

Emmendingen , den 1 . Febr . , 8 ) 4 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Hvper .

Karlsruhe . fBrennhvlzversteigerung . H Mon¬
tag , den , 7 . d . M . , Morgen » g Uhr , werden IN dem herr¬
schaftlichen Wald , Schöllbronner Forsts ,

6g Klafter buchen ,
»7 3) 4 - birken ,
221 ) 2 - forlen und

2 314 ' aspen Scheiterholz ,
82 1) 2 - bucken ,

61 ) 2 - birken und
, 8 - gemischtes Prügelholj ,

sodann bi»
Dienstag , den , 6 . d. M . ,

Morgens g Uhr , in demselben Walde
» 7,061 Stück buchene und

» L64 - gemischte Wellen

öffentlich versteigert , wozu die Steigerungiliebhaber hiermit ein -
geladen werden , sich an Seiden Tagen zu odgedachter Stunde an
dem Raehhaus zu Burbach inznfinden .

Karlsruhe , den 6 . Febr . , 834 .
Großherzogliche Forstamt .

Fischer .

Neckargemünd . sFruchtversteigerung - H Zu
Heinsheim am Neckar werden auf diesseitigem Rathhau «

Mittwoch , den ig . d . ,
Mittag » 12 Uhr .

ca . 47 Malter Korn ,
- 43 - Spelz und
» 56 - Habdr

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert , wa - hiermit zur Kennt -
niß gebracht wird .

Neckargemünd , den 4 . Febr . , 834 -
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Schweiger «.

Durlach . ŝ Weinversteigerung . 1 Bei der Unter¬
zeichneten Stelle werden am Donnerstag , dm 20 . l . M >, Vor¬
mittag « g Uhr , etwa

12 Fuder Gefällwein
vom letzte» Jahrgang in kleinen Abheilungen öffentlich verstei¬
gert , wozu wir die Liebhaber hiermit einladen .

Durlaq ) , den 3 . Febr . 16Z4 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Banz .

Rastatt . tKalescheverfiei
'

gerung . ) Au » der
Hinterlassenschaft der verwittwetm Postmeister Kramer dahier
wird
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SamStag , den »8 . dieser Monat » ,

Nachmittag « 3 Uhr , rine neue gedeckte ^ sitzigr Kalesche im
Hause der Erblasserin öffentlich versteigert .

Rastalt , den 7 . Febr . »884 .
Link ,

Theilungskommiffär .
Freiburg . ( Aufforderung . ) Auf dem Hause der

Anna Roller , Wittwe des verstorbenen Jakob Roller , in
der Swiffgasse Nr . 498 ; welches Hau » l » der Folge dem Bier »
braver Karl Fendrich zufiel , ist in dem hiesigen Pfandbuch
eine Forderung des James Maier in Landau a 400 Pf . Ster¬
ling vom Juni >6o 5 eingetragen . Alle diejenigen , welche
au « was immer für einem RechtSiitel Ansprüche zu haben ver¬
meinen , werden hiemit aufgefvrdert , diese

binnen K Wochen
« in so gewisser geltend zu machen , als nachVerfluß dieser Frist ,
auf Antrag der Beiheiligten , die Streichung derselben bewilligt
«Verden würde .

Freiburg , den 27 . Jan . 18Z4 .
GroßherzoglicheS Stadtamt .

K e t t e n a ck e r .
väg . Zimmermann .

Karl « ruhe . ( Aufforderung ) Wer au » irgend «i -
« ein RechtSgrund Ansprüche an den Nachlaß des verlebten Hrn -
Jakob v Haber dahier jU machen hat , wird hiermit ausgefor -
derr , solche

binnen , 4 Lagen
bei Unterzeichneter Stelle anzumelden und richtig zu stellen , wi¬
drigenfalls bei AuSeinadersetzung der Verlassenschaft darauf keine
Rücksicht genommen werden wird .

Karlsruhe , ben , . Febr . , 634.
GroßherzoglicheS SeadtamtSrevisorat »

Kerker .
vät . G 0 ck ,

Theilungskommiffär .

Rheinbischofsheim . ( Sch u lfdenliq ui d atio n . fj
Jur Vornahme der Schuldenliguidation

de» ledigen Johann Georg Knösel und
der Johann Friederich Knöfrischen Eheleute von Lich»

tcnau und
der ledigen Christin » Zimmer von Helmlingen ,

welche nach Nordamerika auSwandern wollen , ist Lagsahrt auf
Montag , den 24 . Januar d . I . ,

früh 8 Uhr ,
anberaumt .

Es werden daher alle diejenigen , welche aus war immer für
einem Grunde Ansprüche an die Auswanderer zu machen haben »
aufgcsvrdert , solche bei dieser anges - tzten Tagfahrl persönlich , oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich , unter

gleichzeitiger Vorlage dev BeweiSurkundeu , in Original oder be¬

glaubigter Abschrift , um so gewisser dahier anzumelden , als

sonst den Auswanderern ihr Vermögen verabfolgt werden soll, ,
und den später sich meldenden Gläubigern nicht mehr zur Zah¬
lung verhelfen werden könnte » ,

RheinblschosShclm , den S >. Jan . 1834 »
GroßherzoglicheS Bezirksamt »

I ä g e r sch m i d .
vät . Gr über .

Dur ! ach » sS ch ulde nki q ui da ti 0 n » > Ucber das

Vermögen des Licppmann Klein von Weingarten wurde Gant
erkannt , und Tagfahre zur . Schuldenliguidation auf

Donnerstag , den 27 , Febr . d . I . ,
Morgens 8 Uhr , anberaumi ; alle diejenigen , welche etwas zu
fordern haben , werden daher aufgesordert , an dieser Tagfahrt
selbst oder durch hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen , ihre

Beweisurkunden mitzubringen , und ihre Forderungen , so wie
etwa angesprochene Vorzugsrechte zu liguidiren , unter dem
Rechtsnachtheil , daß sie sonst von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen werden .

Bei der nämlichen Tagfahrt wird ein Maffekurator erwählt ,
und seine Belohnung festgesetzt .

Don den Nichterscheinendcn aber wird angenommen , daß sie
der Mehrheit beitreten , auch wird der bereits erhobene Aktiv ,
und Passivstand der Masse zur Kcnntniß der Gläubiger gebracht
und übereine » etwaigen Nachlaß - und Borgvertrag verhandelt
werden .

Durlach , den Z Febr . 18Z4 .
GroßherzoglicheS Oberamt .

B a u m ü l l e r .
vät . Schrott .

Durlach . sSchuldenliquidation . j Kraft Siegrist
Schneider von Spielberg , ist gesonnen , mit seiner Frau und 3
Kindern nach russisch Polen auszuwander ; es wird deßhalb bi»

Mittwoch , den 19 . Februar d . I .
früh 9 Uhr auf diesseitiger Kanzlei eine Schuldenliguidation ab¬
gehalten , und dazu diejenigen eingeladen , welche einen rechtlichen
Anspruch an denselben machen , mit dem Rechtsnachtheile , daß
die Richterscheincnden etwaigen Schaden sich selbst zuzuschreibe »
haben .

Durlach , den 6 . Februar 1834 .
GroßherzoglicheS Oberamt .

B a u m ü l l e r .
Ta über bisch of « heim . ( Schulde nliquidatisn . s

lieber das Vermögen des Peter Karl Griebel dahier haben wir
Gant erkannt , und wird Lagsahrt zum Richtigstellung » - und
Borzugsverfahren auf

Dienstag , den 4 . Mürz d. I .,
früh 8 Uhr

onberaumt . Wer nun aus was immer für einem Grund einen An-
pruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen in genannter
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich
oder mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬
hier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen dem Vorzugsrecht
der Forderung , anzutreteir .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht , dann , ein Maffepfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

TauberbischofSheim , den 29 . Jan . 18Z4 .
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

Jäger .

Hornberg , sOffene Geh ü l sen st e l l e. s Bei Un¬
terzeichneter Stelle wird ins nächsten Monat Apiil eine Gchül -

ftnsiclle offen . Rezipirte Scnbeinen , welche solche zu erhalte »
wünschen , und sich durch gute Zeugnisse auszuwessen vermögen ,
wollen sich in portofreien Briefen an den Unterzeichneten wenden .

Hornbcrg , den - n Ja » . 16S4 .
Givßherzogl . Obereinnehmerei und AmiSkassenverrechnung .

Loren tz.

Osfenburg . sD ienstan erag . fi Bei dem Revier Lich .

tenau ist die Stelle eines Huthgebülfen vom Fach erledige .
Die dazu geeigneten und lusttragenden Subjekte haben sich ,

unter Vorlegung ihrer AufnahmL - und Aufführungszeugniffe l>
Bälde bei Revierförster Gantz zu Lichten » » zu melden .

Offenburg , den 6 . Febr . 18Z4 .
GroßherzoglicheS Forstamt .

v . Nevcu »

Vkrltzrrunb Drucker ; PH . Mackl 0 t»
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